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Berlin W. Kurfürstendamm 25. 

d. 17. Mai 

Mein liebstes Hedchen! 

Es thut mir außerordentlich leid, daß Du Dich so schlecht fühlst. Ich hatte viel 

bessere Nachrichten von Dir erwartet, nachdem ich Dich anscheinend in so gutem 

Wohlbefinden verlassen hatte [handschriftliche Anmerkung am Rand: Malaria?]. Aber 

der Doktor hat recht; es wird mit Deiner Besserung nicht in einer gerade in einer 

gerade aufsteigenden Linie sondern im Zickzack, ab er im Ganzen doch, wenn auch 

langsam aufwärts gehen. So hoffe ich bestimmt, daß Dein nächster Brief bessere 

Nachrichten bringt. Du mußt Dich erst an die fremde Umgebung und an die 

Menschen ein wenig gewöhnen. Vielleicht greift Dich auch die Kur anfangs an. Vor 

allen Dingen muß für Schlaf gesorgt werden und wenn es auch durch Anwendung 

von künstlichen Mitteln sein sollte. 

Bei dem schönen Wetter, daß wir hier hatten und das doch auch sicher in Elgersburg  

geherrscht hat, rechnete ich immer darauf, daß Du fleißig spazieren gehen und 

immer neue Entdeckungen machen würdest, so wie am Sonntage. Es war doch ein 

reizender Spaziergang und ich muß immer wieder an die Bergwiese mit dem 

duftenden Bärenklau und  an die Marienquelle denken. Wie schade, daß ich nicht bei 

Dir sein kann, um Dich zu führen und zu trösten. Kann ich Dir denn nichts schicken 

oder sonst etwas für Dich thun? 

Hier geht alles seinen gewohnten Gang. Emilie macht ihre Sache ganz gut. Ich sehe 

sie zwar selten, aber ich höre sie doch immer rumoren. Die Blumen sind begossen 

und die Vögel haben ihr Futter und Wasser. Mittags leisten sie mir, wie immer, 

Gesellschaft. Unsere Glycine hat doch nur wenige Blüten getrieben; von der Straße 

aus kann man sie kaum entdecken. Aber vom Hause No. 23 ist eine Glycine so voll 

von Blüten, daß sie in Japan auch nicht schöner sein kann. Ich freue mich jedesmal 

darüber, wenn ich vorbeigehe. 

Morgen Nachmittag fahre ich nun nach Slawentzitz. Hoffentlich bin ich am Dienstag 

wieder hier und finde dann wieder einen Brief von Dir vor mit guten Nachrichten.  

Zu Deiner Beruhigung kann ich Dir noch mittheilen, daß ich mir einen neuen 

Handkoffer gekauft habe, um nicht dem alten grauen Kabinenkoffer reisen zu 

müssen. Dieser Kofferkauf war die einzige Gelegenheit, welche mich in die Stadt 

geführt hat, sonst sitze ich Nachmittags und Abends stets zu Hause mit Schreiben 

und Studien beschäftigt. Nun lebe wohl und grüße den Doktor 

mit herzlichen Gruß und Kuß 

Dein Robert. 
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